
Beobachten, staunen und mit anderen teilen
naturbeobachtung.at
Bereits seit 2006 kann man auf der Meldeplattform bzw. der App des

Naturschutzbundes Beobachtungen von Tieren, Pflanzen und Pilzen

teilen, sich im Diskussionsforum austauschen und Beobachtungen

anderer Hobbyforscher:innen in Bildergalerien und Verbreitungskar-

ten ansehen. Mittlerweile sind 940.000 Beobachtungen mit

660.000 Bildern dokumentiert. Mehr als 60 Fachleute aus allen bio-

logischen Richtungen helfen bei der Bestimmung und Prüfung der

eingehenden Daten. Sie gewährleisten Daten von hoher Qualität, die

für die Naturschutzarbeit und für wissenschaftliche Publikationen

genutzt werden. Ergänzend gibt es Meldewettbewerbe und Arten-

quizze, die zur Bewusstseinsbildung und Vermittlung von Arten-

kenntnis beitragen. www.naturbeobachtung.at

naturkalender.at
Die Phänologie befasst sich mit der Beobachtung der Naturerschei-

nungen im Jahreslauf wie Blattaustrieb, Blüte, Fruchtreife oder Ab-

flug und Rückkehr der Schwalben. Unter anderem durch die spürbare

Klimaerwärmung ist das Begleiten und Aufschreiben der Naturent-

wicklung wichtig. Es ist hilfreich zu wissen, wann und wo die Apfel-

bäume blühen, der Kuckuck erstmals ruft oder der Schwarze Holler

reif ist. In der Naturkalender-App kann man rund um das Jahr Natur-

beobachtungen auf einer Karte eintragen, in der Naturkalender

Community aktiv sein und gemeinsam mehr über die Natur lernen.

Mit den Einträgen in das phänologische Beobachtungsnetzwerk der

GeoSphere Austria (vormals ZAMG) hilft man aktiv bei der Erfor-

schung des Klimas und der Jahreszeiten mit.www.naturkalender.at

ỳDie Phänolo-

gie-Drehschei-

be zeigt Natur-

ereignisse im

Jahreslauf an.

Das Umweltbundesamt koordiniert ein Projekt im Bereich invasiver

(eindringender) gebietsfremder Arten. Gebietsfremde Arten sind Pflan-

zen, Pilze, Tiere oder Mikroorganismen, die durch den Menschen in

Regionen gelangen, die sie aus eigener Kraft nicht erreichen können.

Entsprechende Beobachtungen können auf der Plattform iNaturalist

gemeldet werden. Das trägt dazu bei, die Vorkommen dieser Arten zu

überwachen. Die einlangenden Beobachtungen werden gegebenenfalls

an die zuständigen Behörden weitergeleitet. Durch die großen Daten-

mengen können für weitverbreitete Arten wie zum Beispiel den Götter-

baum oder die Seidenpflanze Verbreitungskarten erstellt werden. Es gibt

aber auch schon Beispiele von Erstmeldungen EU-gelisteter invasiver

Arten in Österreich, welche dann sofort erfolgreich bekämpft wurden.

www.inaturalist.org

Gebietsfremde Arten

Bei einem BirdRace rennen nicht die Vögel, sondern die Beobachter:in-

nen hinter selbigen her. Es handelt sich um einen Wettbewerb von Bird-

Life Österreich, bei dem möglichst viele Vogelarten beobachtet werden

sollen. Für jede erfasste Vogelart spenden Sponsor:innen einen Geldbe-

trag für Vogel- bzw. Artenschutzprojekte. Beginn ist am 4. Mai um 15

Uhr, das Ende exakt 24 Stunden später, am 5. Mai 2024 um 15 Uhr. Ge-

startet wird an jedem beliebigen Ort in Österreich, wobei Bundeslän-

dergrenzen nicht überschritten werden sollen. Es kann alleine oder auch

im Team „gebirdet“ werden. Wichtig dabei ist: Das BirdRace erfolgt aus-

schließlich klimafreundlich mit eigener Muskelkraft (zu Fuß, mit dem

Fahrrad), mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder hoch zu Ross.

www.birdrace.at

Austrian BirdRace

ŷ Im Nationalpark Gesäuse gibt es viele Arten zu entdecken.

City Nature Challenge
Bei der City Nature Challenge treten jähr-

lich Städte bzw. Gebiete in einem freund-

schaftlichen Wettbewerb gegeneinander

an. Das Ziel ist es, so viele wildlebende Tie-

re bzw. wildwachsende Pflanzen und Pilze

wie möglich in der Stadt bzw. einem be-

stimmten Gebiet zu dokumentieren. Heuer

kann man vom 26. bis 29. April mitmachen.

Einfach Pflanzen und Tiere im Garten, ent-

lang von Straßen, auf Wiesen oder im Wald

finden, fotografieren und über die App iN-

aturalist hochladen. Neben dem spieleri-

schen Entdecken, was alles vor unserer

Haustüre wuchert, kreucht und fleucht,

unterstützen die Beobachtungen die Biodi-

versitätsforschung in Österreich. Im Natio-

nalpark Gesäuse kann man den Umgang

mit der verwendeten App iNaturalist unter

fachkundiger Anleitung im Zuge einer Ex-

kursion erlernen: Biodiversitätstag im Na-

tionalpark Gesäuse am 27. April, 9 bis 13

Uhr. Weitere Infos:

www.nationalpark-gesaeuse.at

Alle Infos zur City Nature Challenge:

www.citynaturechallenge.at

ornitho.at
„Birdwatching“ (Vogelbeobachtung) nimmt auch in Österreich stark zu.

Der Verein BirdLife Österreich stellt ein Online-Meldesystem zur Verfü-

gung, bei dem alle Beobachtungsdaten an einer zentralen Stelle zusam-

menlaufen. Einerseits werden die Informationen auf diese Weise geteilt

und stehen den anderen Nutzer:innen zur Verfügung. Andererseits leis-

ten die Beobachter:innen mit dieser Freizeitbeschäftigung einen wert-

vollen Beitrag zur Sammlung von wissenschaftlichen und naturschutz-

relevanten Erkenntnissen über unsere Vogelwelt. Zum Beispiel bildeten

die von über 2.300 Melder:innen in den Frühjahren 2013 bis 2018 ge-

sammelten Informationen – das waren mehr als 2,1 Millionen Datensät-

ze! – die Grundlage für den neuen österreichischen Brutvogelatlas, der

vor kurzem von BirdLife und den Österreichischen Bundesforsten prä-

sentiert wurde. www.ornitho.at

Beim Spazierengehen sieht man oft Pflanzen oder Tiere, die man nicht kennt. Ist das ein Neuntöter am Baum? Wie

heißt die Orchidee am Waldrand? Viele zücken dann ihr Handy, machen ein Foto und teilen es mit der „Community“.

Das ist Naturbeobachtung im 21. Jahrhundert! Mit einem Mobiltelefon und den entsprechenden Apps ist es

mittlerweile sehr einfach, zeit- und kostensparend, Naturbeobachtungen zu dokumentieren, mit anderen

Interessierten zu teilen oder mit deren Hilfe zu bestimmen. Von der eingeschleppten Pflanze aus Asien am Flussufer

über den Blühbeginn des Haselstrauchs im eigenen Garten bis zum seltenen Alpen-Kammmolch im Tümpel: Gut

dokumentierte Beobachtungen mit entsprechender Verortung und Zeitangabe bilden wertvolle Datengrundlagen für

die Forschung im Bereich der Tier- und Pflanzenwelt, der Biodiversität, des Klimas und mehr. Jede:r kann mitmachen.

Hier einige Beispiele.

Augen auf und 24 Stunden

„birden“ fürden guten Zweck.

Sinnvolles Hobby

Vogelbeobachtung.

Hier ein Kuhreiher.

ỳWer genau

schaut, sieht viel.

ỳDieSeidenpflan-

ze breitet sich

stark aus.
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Foto: Naturparke Steiermark
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